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Die  erste  Elegie

Wer, wenn ich schrie, hörte mich denn aus der Engel
Ordnungen? und gesetzt selbst, es nähme
einer mich plötzlich ans Herz: ich verginge von seinem
stärkeren Dasein. Denn das Schöne ist nichts
als des Schrecklichen Anfang, den wir noch grade

ertragen,
und wir bewundern es so, weil es gelassen verschmäht,
uns zu zerstören. Ein jeder Engel ist schrecklich.

Und so verhalt ich mich denn und verschlucke den
Lockruf

dunkelen Schluchzens. Ach, wen vermögen
wir denn zu brauchen? Engel nicht, Menschen nicht,
und die findigen Tiere merken es schon,
dass wir nicht sehr verläßlich zu Haus sind
in der gedeuteten Welt. Es bleibt uns vielleicht
irgend ein Baum an dem Abhang, dass wir ihn täglich
wiedersähen; es bleibt uns die Straße von gestern
und das verzogene Treusein einer Gewohnheit,
der es bei uns gefiel, und so blieb sie und ging nicht.

O und die Nacht, die Nacht, wenn der Wind voller
Weltraum

uns am Angesicht zehrt —, wem bliebe sie nicht, die
ersehnte,

sanft enttäuschende, welche dem einzelnen Herzen
mühsam bevorsteht. Ist sie den Liebenden leichter?
Ach, sie verdecken sich nur mit einander ihr Los.
     Weißt du’s noch nicht? Wirf aus den Armen die Leere
zu den Räumen hinzu, die wir atmen; vielleicht dass

die Vögel
die erweiterte Luft fühlen mit innigerm Flug.

Ja, die Frühlinge brauchten dich wohl. Es muteten
manche

Sterne dir zu, dass du sie spürtest. Es hob
sich eine Woge heran im Vergangenen, oder
da du vorüberkamst am geöffneten Fenster,
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Ïåðøà  åëåã³ÿ

Õòî ç ñîíìó àíãåë³â â÷óº ì³é êëè÷, êîëè ñêðèêíó?
Õàé áè ÿêèéñü ³ ïî÷óâ, ³ ïðèòèñ áè ìåíå
ðàïòîì äî ñåðöÿ, — ÿ çãèíó òîä³, áî ñèëüí³øèé
â³í º â³ä ìåíå. Àäæå æ êðàñîòà — íå ùî ³íøå,
ÿê ïî÷àòîê æàõëèâîãî. Ìè ³ùå òåðïèì éîãî
³ äèâóºìîñü äóæå, ÷îìó êðàñîòà íå âîë³º
çíèùèòè íàñ. Êîæåí-áî àíãåë — æàõëèâèé.
       Îò ÿ ³ ñòðèìóþñü, îò ÿ é êîâòàþ âîëàííÿ
òåìíèõ ïëà÷³â ñâî¿õ. Àõ, ÷è õòî-íåáóäü
ùå íàì ïîòð³áåí? Àíãåëè — í³, ëþäè — í³,
íàâ³òü òâàðèíè, ÿê³ íàéñïðèòí³ø³, — ò³ çíàþòü,
ùî ïî÷óâàºì ñåáå ìè íå çîâñ³ì, ÿê âäîìà,
â óñâ³äîìëåí³ì ñâ³ò³, ç ÿêîãî ëèøèëîñü íàì,
ìîæå, äåðåâî, áà÷åíå íàìè ùîäíÿ äåñü íàä ÿðîì,
òà ùå é äîðîãè â÷îðàøí³, ³ ïåùåíà íàìè
â³ääàí³ñòü íàøà îò³é çàñòà′ð³ë³é çâè÷ö³,
ùî óïîäîáàëà íàñ, ³ ëèøèëàñÿ, ³ íå â³äõîäèòü.
      Î, ùå öÿ í³÷, öÿ í³÷, êîëè íàì îáëè÷÷ÿ ãëîäàº
âñåñâ³òó â³òåð, — õòî íî÷³ òàêî¿ íå çâ³äàâ,
çíàäíî¿, í³æíî çðàäëèâî¿, íà ÿêó
êîæíå íàòðóäæåíå ñåðöå ñàì³òíî ÷åêàº?
Ìîæå, âîíà äëÿ êîõàíö³â ³ ñïðàâä³ º ëåãøà?
Àõ, ñâîþ äîëþ âîíè ïåðåä ñåáå ëèø êðèþòü.

Òè ùå íå çíàºø öüîãî? Òî ñêèíü æå
ç ïëå÷åé ïîðîæíå÷ó

â ïðîñò³ð, ÿêèé ìè âäèõàºì; ìîæëèâî, ëèø ïòèö³
ïî÷óâàþòü, ÿê øèðèòüñÿ â ¿õíüîìó ëüîò³

      ïîâ³òðÿ.

Òàê, òè ïîòð³áåí áóâ âåñíàì.
Ñïîä³âàëèñÿ é çîð³,
ùî â³ä÷óºø òè ¿õ. Ïåðåä òîáîþ â ìèíóë³ì
³íêîëè çâîäèëàñü õâèëÿ àáî â³ääàâàëàñü
ñêðèïêà òîá³, êîëè ìèìî ðîç÷èíåíèõ â³êîí
òè ïåðåõîäèâ. Äîðó÷åííÿ â öüîìó áóëî.
Âèïðàâäàâ òè éîãî? ×è íå áóâ òè ÷åêàííÿì
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***

Çíîâó é çíîâ ì³ñöèíó ëþáîâ³ ï³çíàºìî
³ ìàëåíüêå îá³éñòÿ öåðêîâö³ ç ¿¿ ³ìåíàìè îïëàêàíèìè,
³ æàñêó í³ìó çàõëàíü, äå ³íø³
âìèðàþòü: çíîâó é çíîâ ïî äâîº òóäè éäåìî,
ï³ä ñòàðåçí³ äåðåâà, ñ³äàºìî çíîâó é çíîâ
ì³æ êâ³òàìè ïðîñòî íåáà.

Êiíåöü 1914
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An  die  Musik

Musik: Atem der Statuen. Vielleicht:
Stille der Bilder. Du Sprache wo Sprachen
enden. Du Zeit,
die senkrecht steht auf der Richtung

vergehender Herzen.

Gefühle zu wem? O du der Gefühle
Wandlung in was? –: in hörbare Landschaft.
Du Fremde: Musik. Du uns entwachsener
Herzraum. Innigstes unser,
das, uns übersteigend, hinausdrängt, –
heiliger Abschied:
da uns das Innre umsteht
als geübteste Ferne, als andre
Seite der Luft:
rein,
riesig,
nicht mehr bewohnbar.

München,
11. und 12. Januar 1918



Â Ïàðèæ³

Öåðêâà â Ðàðîí³



Ìîãèëà Ð³ëüêå á³ëÿ öåðêâè

Ïîñìåðòíà ìàñêà
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